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VmlachrrMaarblatt
- Meint täglich nachmittags, Sonn - und Feier¬
en ausgenommen . Bezugspreis: Durch unsere

irei ins Haus im Stadtbereich monatlich
isü Marl» durch die Post bezogen 1,86 Marl .^ Einzelnummer 1V Pfennig .

«alle höherer Gewalt hat der Bezieher lein«
« nlorüche bei verspätetem oder Nichterscheinen, der Zeitung

Pfinrtäler Bott
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und KleinsteinLach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespalten «
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt. ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche um» Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werde».

Nr. ris Samstag, - en IS. September lSZ? tSS. Jahrgang

Nie
„

Notunde
"

in Wien in stammen
Unvorsichtigkeit oder vrondstistungl — vls auf die Srundmauern nledergebronnt — Me feuerwetzr ist machtlos — Mehrere Verhaftungen

Wien, 17 . Sept . Di« Wiener „Rotunde", rin Kolossalbau , der
zur Zeit der Wiener Weltausstellung am Ende des vorigen
Jahrhunderts errichtet wurde , und dessen mächtige Kuppel -in
Wahrzeichen der österreichischen Hauptstadt bildet, steht in Flam¬
me ». Die Rotunde dlente als Hauptgebäude der Wie¬
se r Messe . Sie ist augenblicklich noch mit Waren von der
erst am vergangenen Sonntag abgeschlossenen Wiener Herbstmesse
angefiillt. Eine ungeheure Rauchsäule wälzt sich vom Prater
her, wo die „Rotunde " steht, gegen die Stadt . Alle Feuerweh¬
ren sind zur Bekämpfung des Flammenmeeres aufgeboten . Die
mächtige Kuppel der „Rotunde " ist unter ungeheurem
Getöse zusammenge stürzt . Menschenleben sind nach den
bisher vorliegenden Meldungen nicht zu beklagen. Das weite
Gelände um das brennende Gebäude ist mit starken Aufgeboten
von Truppen des Bundesheeres abgesperrt .

Das Feuer ist vermutlich um die Mittagsstunde in der Ab¬
teilung für Beleuchtung der Wiener Messe , deren Ausstellungs¬
gegenstände noch nicht wegtransvortiert waren , durch ein schad¬
haftes Kabel ausgebrochen.

vis in die Abendstunden ist das Kolossal-Eebäude der „Ro¬
tunde" bis aus die Grundmauern niedergebrannt. Wie schnell
das Feuer gewütet hatte , geht daraus hervor , daß es kaum eine
Viertelstunde dauerte , bis der Riesenbau an allen vier Ecken
in Hellen Flammen stand. Das zurzeit des Brande , noch im
Gebäude befindliche Messegut wurde restlos vernichtet . Die Ge¬
rüchte , daß die Nachbildung des Hamburger Freihafens , die ein
besonderes Anziehungsstück der letzten Messe gebildet hätte , mit¬
verbrannt sei , haben sich jedoch als unrichtig erwiesen, da die
meisten Aussteller ihre Waren schon in der letzten Woche wegge¬
schafft hatten .

Bei den Löscharbriten erlitten zahlreiche Feuerwehrmänner
Rauchvergiftungen.

Am Abend tauchten plötzlich Gerüchte auf , daß das Riesen,
seuer , das dieses Wahrzeichen der Stadt vernichtet, nicht auf
einen Kabelbrand, sonder» auf Brandstiftung zurückzufiihren
sei. Der Präsident der Wiener Messe AG., der ehemalige öster¬
reichische Handelsminister Heini , machte Pressevertretern gegen¬
über die aufsehenerregende Mitteilung , daß in der letzten Zeit
dreimal Brände in der „Rotunde " ausgebrochen seien , jedoch
immer wieder vom Hauspcrsonal gelöscht werden konnten . Es
erscheine absurd , anzunehmen , daß sich Kabelbrände in so rascher
fast regelmäßiger Aufeinanderfolge ereigneten . Man vermutet
daher schon bei dem zuletzt unterdrückten Feuer Brandstiftung .
Die Art aber , wie das Riesenfeuer am Freitag ausgebrochen
sei, lasse den fast unwiderleglichen Schluß zu, daß die „Rotunde "
i» Brand gesteckt worden sei. Die Mitteilungen Heinls wurden

Dessau. 17 . Sept Die Junkers-Werke in Dessau habe« ei«
«rurs viermotoriges Großraumflugzeug„Ju 90", da» für vierzig
Fluggäste Platz bietet, sertiggestellt.

Die deutsche Presse hatte am Freitag Gelegenheit , in Dessau
das neue Wunderwerk deutschen Flugzeugbaues , das den Namen
„Der Große Dcssaucr " erhalten hat . kennenzulernen , seine
außerordentlich bequeme Inneneinrichtung zu besichtigen und
sich von der Flugsicherheit zu überzeugen.

Die „Ju 90'' hat bereits bei den ersten Probeflügen gezeigt,
daß sie sowohl in der Leistung als auch in der Sicherheit der
weltbekannten „Ju 52" ebenbürtig zur Seite steht, ja sie sogar
übcrtreffen wird . Die „Ju 9V " ist wie alle Junkers -Flugzeuge
«in Ganzmetall - Tiefdecker . Der durchgehende Flügel ist in fünf
Teile unterteilt , in das Flügelmittelstück , auf dem der Rumpf
organisch aufgebaut ist. die beiden Flügelzwischenstücke , die die
beiden inneren Motoren aufnehmen , und die beiden Flügel¬
enden . die die Außenmotoren tragen . Zum erstenmal besitzen
die Flügelzwischenstücke und das Flügelmittelstück durchgehende
Landeplatten , durch die die Landegeschwindigkeit dieses 21-Ton-
aen-Flugzcuges unter 100 Kilometer liegt .

Neue Eigenschaften zeigt die „I 90" in ihrer Bequemlichkeit,
die wohl für heutige Verhältnisse eine Spitzenleistung bedeutet .
Die Kabine ist in ihren Raumoerhätlnissen größer als ein mo¬
derner D-Zug -Wagen . Eine erstmalig zur Anwendung kom-
mende Schalldämpfung läßt eine völlig normale Unterhaltung
' n den einzelnen Abteilen zu . Auch die Frage der Lüftung der
Kabine sowie der direkten Zuführung von Außenfrischluft ist
neuartig gelöst . Die Flugkabine selbst hat eine Länge von 10.5
und eine Breite von 3 Metern . Rechts und links vom Mittel -
Sang sind 1,25 Meter breite Doppelsitze angebracht . Jeder Sitz

vom „Neuen Wiener Tagblatt " in Sonderausgaben verbreitet .
Auf die Anfrage des DNB .-Berichterstatters erklärte jedoch die
Polizeidirektion , daß sie vor der Hand noch keine Anhaltspunkte
für diese Auffassung besitze.

Um 8 Uhr abends teilte der städtische Branddirektor , Inge¬
nieur Wagner , im Rundfunk mit , daß als Ursache des Brandes
der Rotunde ein Kabelbrand nicht in Betracht komme. Alle
elektrischen Leitungen seien zur Zeit des Ausbruches des Feuers
ausgeschaltet gewesen. In Frage komme nur entweder Unvor¬
sichtigkeit oder Brandstiftung.

In der Stadt sind bereits Gerüchte verbreitet, daß die Brand¬
stiftung von kommunistischer Seite ausgehe. Die Blätter brin¬
gen fortlaufend Sonderausgaben heraus. In einer von diesen

Englisch -franz. Uebereinkommen über gegenseitige Benutzung .
DNB . Paris » 18. Sept . Der französische Admiralsstabschef ,

Admiral Esteva, begab sich am Freitag an Bord des in den
Hafen von Oran eingelausenen britischen Kreuzers „Barham ",
um dort mit dem englischen Admiral Pound zu beraten . An¬
schließend begaben sich die Admirale im Kraftwagen nach Arzee.
Die Begegnung wird mit der Aufstellung des Planes für die an
der Mittelmeerkontrolle beteiligten Wasserflugzeuge in Zusam¬
menhang gebracht.

Die leichteren Einheiten des französischen Mittelmeergrschwa-
ders in Toulon liegen in Bereitschaft, um auf Befehl zu Admiral
Esteva nach Oran zu stoße». Wie aus Blätterstimmen ersichtlich
ist , haben Frankreich und England gemäß den Abmachungen von
Nyon und Genf ei» Uebereinkommen getroffen, wonach zur Er¬
leichterung der Zusammenarbeit beider Flotten bei Ausübung
der Kontrolle im Mittelmeer die englischen Flottenstützpunkte im
Mittelmeer den französischen Kriegsschiffen und umgekehrt den
englischen Kriegsschiffen die französischen Flottenstützpunkte zur
Verfügung gestellt werden.

*
„Abbau der Nichteinmischung " . — „ Stampa " zur Aufhebung der

Kiistenkontrolle.
DNB . Mailand . 18 . Sept . Die oberitalienische Presse nimmt

die Aufhebung der französisch -englischen Kontrolle an der spa¬

ist mit Leselampe und zu individueller Benutzung ausgestaltet .
Außerdem sind Räume für eine Garderobe , für das Handgepäck
der Fluggäste und für eine Anrichte , wie sie bei der „Mitropa "
üblich ist , vorhanden . Zum erstenmale sitzen Funker , Bordmon -
teur und Flugkapitän gemeinsam ohne Abtrennung in einem
Führerraum . Die Instrumentierung des Führerrauines ist
selbstverständlich in modernstem Umfange ausgeführt und weist
alle neuzeitlichen Einrichtungen für Blindflug , Nachtlandung
usw . auf .

Die „I 90" ist für den Einbau verschiedener Motoren in der
Leistungsgröße zwischen 800 und 1200 PS vorgesehen. Sie er¬
reicht eine Höchstgeschwindigkeitvon 410 km in der Stunde , was
als Spitzenleistung neuzeitlicher Großverkehrsflugzeuge der Welt
anzusprechen ist . Die Reisegeschwindigkeit wird durchschnittlich
bei 350 km liegen .

Das neue Großflugzeug wird , bevor es von der Deutschen
Luft - Hansa in den Verkehr eingestellt wird , noch für einige
Wochen in Strcckenerprobung genommen.

Wieder ein englisches Bombenflugzeug ins Meer gestürzt .
DNB . London , 17. Sept . Ein englisches Bombenflugzeug

stürzte am Freitag in der Nähe der Walliser Küste in die See .
Beim Aufschlagen auf den Wasserspiegel explodierte der Ben¬
zintank . Von den vier Insassen des Flugzeuges konnten bis¬
her drei als Leichen geborgen werden . Man befürchtet, daß
auch der vierte Flieger ums Leben gekommen ist.

Mit diesem Unfall hat die englische Luftstreitkraft in diesem
Jahre bisher 64 Abstürze zu verzeichnen, die insgesamt 105
Todesopfer gefordert haben .

wird behauptet, daß die Polizei bereits mehrere verdächtige
Personen in Hast genommen habe.

Die Polizei hat alle dienstfreien Mannschaften einberusen
und in Bereitschaft gestellt.

In später Nachtstunde wütet der Brand noch immer in den
Ueberresten der Rotunde . Die Feuerwehren lassen das Element
sich austoben und schützen nur noch die Umgebung . Von dem
weltbekannten Gebäude stehen lediglich noch die vier Portale
einsam und geborsten in der unüberblickbaren Wüste eines von
Flammen umzüngelten Trümmerhaufens verbogener Konstruk¬
tionen und geborstener Mauern .

Die polizeiliche Untersuchung über die Ursache des Feuers ist
im Gange . Die erste Vernehmung von inzwischen verhafteten
verdächtigen Personen ist bereits erfolgt . Ueber das Ergebnis
der Verhöre ist bisher aber nichts bekanntgegeben worden .

nischen Küste mit Argwohn auf . Die „Stampa " spricht von
einem Abba« der Nichteinmischung. Die Beziehungen der Mit¬
telmeermächte würden von den Verantwortlichen des Abkom¬
mens von Nyon auf den Kopf gestellt. Der antiitalienische Cha¬
rakter der englisch -sranzösisch-sowjetrussischen Verschwörung , die
nach Nyon geführt habe , enthülle sich immer mehr . Drei Tat¬
sachen seien in diesem Sinne zu verzeichnen. Nämlich die Auf¬
stellung der Maßnahmen gegen die U -Boote , Flugzeuge und
Ueberwasscrschisfe , die Aushebung der Kontrolle an der spanischen
Küste und die Tatsache, daß die französischen Flottenstützpunkte
im Mittelmeer der britischen Admiralität zur Verfügung gestellt
werden , was nicht einmal während des Krieges in Ostasrika ge¬
schehen sei . Alles dies stärke die Ucberzeugung, daß die englische
Politik das heimtückische Manöver von Nyon veranlaßt habe.
Die Aussichten für eine Rückkehr zur Vernunft und Gerechtigkeit
schwänden immer mehr .
Unterzeichnung von Zusatzabmachungen zum Nyoner Abkommen

DNB . Genf , 17. Sept . Die Konferenz von Nyon ist Freitag
abend in Genf noch einmal zusammengetreten , um die ver¬
zögerte Unterzeichnung des Zusatzprotokolls und zweier Zusatz¬
abkommen zu den Abmachungen von Nyon vorzunehmen .

Im Zusatzprotokoll wird die Ausdehnung des Schutzes der
Mittelmeerschiffe vor Angriffen von Ueberwasser - Fahrzeugen
und Flugzeugen feftgslegt . Erfolgen derartige Angriffe ohne
Berücksichtigung der völkerrechtlichen Humanitätsgrundsätze , die
in dem Londoner Flottenvertrag von 1930 und im Protokoll
von 1936 niedergelegt sind , so haben die Fahrzeuge der engli¬
schen und französischen Patrouillen -Flottillcn aus das betref¬
fende Luftfahrzeug das Feuer zu eröffnen und nach Maßgabe
ihrer Mittel gegebenenfalls unter Hinzuziehung von Verstär¬
kungen , gegen das betreffende Kriegsschiff vorzugehen . Von den
beiden Unterzeichneten Vereinbarungen bezieht sich eine auf die
geschützten Fahrstrecken im Mittelmecr , die andere auf reser¬
vierte Zonen für Uebungszwecke.

Die Schwierigkeiten , die heute mittag die Unterzeichnung ver¬
zögert hatten , waren durch eine Anfrage des griechischen Dele¬
gierten Kolitis über die Frage der Führung der Kriegsflagge
entstanden .
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Schwere krulosion In Mer
öS verletzte

DNB . Paris , 18. Sept . I » 'Algier ereignete sich in einer
Konditorei eine folgenschwere Explosion durch eine schadhafte
Kälteanlage. Das Gebäude der Konditorei wurde völlig zer¬
stört, und vier weitere Geschäfshäüscr iu der Nachbarschaft wur¬
den eschwcr in Mitleidenschaft gezogen. Etwa KO Personen wur¬
den verletzt , davon drei schwer. Ein Kind wird noch vermißt .

Die Schäden , die die Explosion in Algier anrichtete , stellten
sich doch als weit größer heraus , als zunächst gemeldet wurde.
Die Explosion ereignete sich in dem Keller des Nebengebäudes
einer Koditorei in einer der belebtesten Straßen Algiers . Außer
dem Gebäude wurden vier anschließende Verkaufsgeschäfte voll¬
kommen zerstört . Die Gewalt der Explosion war so groß, daß
die Elassplitter der zerbrochenen Fensterscheiben 60 Meter weit
fortgeschleudert wurden . Es gab im ganzen 60 Verletzte, vor
allem unter den Angestellten der Geschäftshäuser. Elf Schwer¬
verletzte mußten ins Krankenhaus überführt werden . An der
Hilfeleistung beteiligten sich sowohl die europäische als auch
die eingeborene Bevölkerung , das Sanitätskorps , die Truppe ,
die Feuerwehr und die Polizei . Ueber die Ursache der Explo¬
sion ist man sich noch nicht ganz im Klaren . Man vermutet , daß
ein Behälter mit komprimiertem Gas explodiert ist.

kine neue Sroßleisiung deutscher verketzrslustfatzrt
-der große Mauer", ekn neues Sroßflugikug der Junkers -Werke — Noum für 40 fluggöste bei

Z5S Stundenkilometer Sefchmlndigkelt

Neue Schwierigkeiten in der Mtelmeersrage
Letzte Vorbereitungen der Mlltelmeerpatrouille



M chinesische 26. flrniee in der Zange
erfolgreiches fsrtschreilen der japanischen kinkreWngsmanSver

DNV . Peipeug , 17. Sept . (Ostasiendienst des DNB .) 2n
Fortsetzung ihres großen Einkreisungsmanövers an der Nord¬
chinafront haben die japanischen Truppen am Freitagmittag
nach Ueberschreiten der Peiying -Hankau -Bahn das Gebiet im
Westen der mauerumgebenen Stadt Tschotschou erreicht, wah¬
rend andere Truppenteile von Norden her drückten und am
Morgen des gleichen Tages dis Bahnstation Liuliho sowie die
5 Icm weiter westlich gelegene Ortschaft Hsitungtsun besetzten .
In dieser Zange , die sich über etwa 12 km in nordsüdlicher Rich¬
tung erstreckt, befindet sich die chinesische 28 . Armee , die von Ge¬
neral Sunlientschung aus der Provinz Hupeh nach Norde» ge¬
führt worden war . Die einzige Rückzugslinie, die dieser Armee
noch offen steht, führt in westlicher Richtung in di? Berge , hin¬
ter denen jedoch bereits andere japanische Trnppenabteilmigen
unter General Hamada stehe». Die Abteilungen Pamadas , die
für ihre Gewaltmärsche schon berühmt sind , haben an der Er¬
oberung des Nankau -Passes und der Stadt Huailai teilgenom¬
men . Der japanische linke Flügel , der wegen des sumpfigenGeländes nur langsam vorwärtskommt , verfolgt die Armee Ge¬
neral Wanfuins in Richtung auf Paotingfu . Die chinesischen
Truppen ließen über 1200 Tote und viele Verwundete auf dem
Schlachtfeld zurück.

Nanking» 17. Sept . (Ostafiendienst des DNB .) 8m dem japa¬
nischen Vormarsch an der nordchinesischen Front wirksam entge¬
gentreten zu können, haben die Chinesen zwischen Paotingfu
und Tscha««stschsu eine Verteidigungslinie vorbereitet , w» sie
starken Widerstand leisten können. Paotingfu selbst ist inzwi¬
schen befestigt worden und 350 000 Mann Nankingtruppen find
hier zusammengezogen.

Schanghai , 17. Sept . (Ostafiendienst des DNB .) Wslkeubruch-
artig « Regenfäkke ließen am Freirag an den Fronten von Schang¬
hai eine nur geringe Gefechtstätigkeit aufkommen.
Die Verwendung , von Tanks und das Vordringen der schweren
japanischen Geschütz«, die jetzt gelandet wnrden , ist in dem aus-
geweichten Gelände fast unmöglich. In den Schützengräben steht
bis zur Hälfte dar Wasser.

In der Nacht zum Freitag kam es zwischen Batterien in der
japanischen Kaserne und der chinesischen Front bei Tschapei zueinem ArtillerieKefecht» das sich am Freitag morgen auf das
Gebiet von Kiangwan ausdehnte . Eine stärkere Eesechtstätigkeit
ergab sich nur im Abschnitt von Lokien, wo auf beiden Seiten
heftig mit Maschinengewehren geschossen wurde .

Die Ordensburg „ANgäu"
Sonthose«, 17. Sept . Am Dienstag kamen 300 Adolf-Hitler -

Schüler mit ihren 30 Erziehern von der Ordensburg Crössinsee
nach Sonthofen , um auf zwei Jahre die Ordensburg „Allgäu "
als Lehrstätte zu beziehen.
! Die Adolf-Hitler - Schüler werden bekanntlich bis zur Erstel¬
lung der Adolf-Hitler -Schulen auf einer Ordensburg unterge¬bracht. Die schöne Verggegend um die Ordensburg „Allgäu "
in Sonthofen wird den Jungen zu ihrer großen weltanschau¬
lichen Schulung den richtigen Rahmen geben. Wir alle wissen ,daß diese 300 Jungen , flotte , gerade Jungvolkpimpfe , erst vor
einem Jahr ausgemustert als erster Lehrgang der Adolf -Hitler -
Schulen in Crössinsee eingezogen waren . Wer diese für den
Führernachwuchs auserlesenen Jungen sehen konnte, hat di«
Ueberzeugung, daß mit diesen einmal dem deutschen Volk Füh¬rer gegeben werden , die in jeder Beziehung ihren Aufgaben ge¬
wachsen sind . Auf der Schulbank der Adolf-Hitler -Schulen sitzendie Jungen aus Arbeiter - und Angestellten âmilien . jeder nurbewertet nach seiner körperlichen, charakterlichen und geistigenEignung .

Grotzfeuer i« deutscher Siedlung
120 Wohnhäuser eingeäschert

Prag , 17. Sept . In T 0 p 0 tz in der Zips , einem ausschließlich
von Deutschen bewohnten Ort , brach am Freitag früh aus bis¬
her unbekannter Ursache ein Großfeuer aus . Durch starken Wind
verbreitete sich das Feuer so schnell , daß bereits um 10 Uhr
120 Wohnhäuser nieder ge bräunt waren Auch das
neue Konsumgebäude uud di« Kirche sind den Flam¬
men zum Opfer gefallen . An der Bekämpfung des noch nicht
lokalisierten Brandes arbeiten nicht weniger als 3V Wehren .
Auch Militär wurde zu den Löscharbeiten eingesetzt .

Die Balilla unmittelbar der faschistischen Partei uniersteU.
DNB - Rom, , 17. Sept . Asts Augrdaung MussoliPir wird «,, ,

Lg. Oktober ab, dem ersten Tage des Jahres 18 der faschistischem
Zeitrechnung , die Oper« Razionale Balilla unmittelbar d«
Partei unterstellt. Auf Befehl des Duce, werden alle saschistj ,
scheu Jugendverbände einheitlich iw die „Eioventu Jtaliana dei
Littorio " emgegliedert . Der italienische Regierungschef Hal¬
dem bisherigen Präsidenten der ONV , Ricci , in einem Hand¬
schreiben für die innerhalb von elf Jahren geleistete Arbeit
seine besondere Anerkennung ansgesprochen.

Marxistischer Aeberfall
aus eine Pfeilkreuzlerversammtung in Budapest

Budapest , 17. Scpr , In der ungarischen Hauptstadt kam es in
den Nachtstunden zu einem schweren blutigen lleberfall marxistj,
scher Elemente auf Pfeilkreuzler . Nahezu LOS Marxisten dran ,
ge« mit einem Hagel so« St « in« ürsen von drei Seiten aus ein
Parteilokal der ungarischen Pfeilkreuzler ein , in dem gerade
eine Versammlung abgehalten wurde . Als die versammelten
Pfeilkreuzler , unter denen sich auch Frauen und Kinder befan¬
den, sich gegen die Angreifer wandten , eröffnete der in großer
Uebermacht befindliche marxistische Haufen auf ein Kommando
ein Revolverseuer auf das Parteilokal der Pfeilkreuzler . Di«
schnell herbeigerusene Polizei konnte nur 20 der Angreifer , un¬
ter ihnen mehrere Juden , festnehmen, die übrigen entkamen
auf bereitstehend«» Lastkraftwagen . Mehr als 30 Personen
wurden durch den planmäßig vorbereiteten lleberfall der Mar¬
xisten verwundet , elf von ihnen mußten in schwer verletztem
Zustand ins Krankenhaus geschafft werden . Die gesamte Regie-
cungspreffe berichtet im Ton größter Empörung über den hin¬
terhältigen lleberfall des von marxistischen Juden geführte»
Mobs auf das Parteilokal der MeilkreuAer .

Ueberschwemmungeu im Rhoue -Tal.
DNB . Paris , 17. Sept . Zwischen Valence und Saint Ra Ul¬

bert d 'Albon mutzte wegen der Ueberschwemmungeu Ser Eisen¬
bahnverkehr eingestellt werden , da die Strecke z. T . überschwemmt
z . T . abgesunken ist. In einem . Seikenkale stürzte eine Brücke
ein . Ein löjähriges Mädchen wird vermißt .

Zum deutschen lurn- und Sportfest MS
Me Srandungssthung ln vreslou

Ehrenpreise für die Radfernfahrt Mailand —München.
Der Führer und Reichskanzler hat für die beginnende , am
19. September endende, als Länderkamps der drei Nationen
Deutschland , Italien und Oesterreich zum Austrag gelan¬
gende Radfernfahrt Mailand —München einen Ehrenpreis
gestiftet, der für die beste Mannschaft bestimmt ist . Der ita¬
lienische Regierungschef Mussolini hat einen Ehrenpreis
für den besten Einzelfahrer der Dreitagefahrt gestiftet.

Richtfest des neuen Theaters in Saarbrücken . Nachdemin angestrengter mühevoller Arbeit der Rohbau des vom
Führer der Stadt Saarbrücken geschenkten neuen Theaters
vollendet worden ist, fand am Donnerstag das Richtfest
statt . Der Erbauer des neuen Theaters , Professor Baum -
garten -Berlin , dankte denen, die au dem Werk mitgeholsen
haben . Große Begeisterung löste dir Mitteilung aus , daß
alle Arbeiter , die an der Fertigstellung des Baues mitge-
rvirkt haben, mit ihren Frauen als Gäste zur Eröffnungs¬
vorstellung des neuen Theaters im nächsten Jahr eingela¬
den werden. Der Oberbürgermeister von Saarbrücken ,
Schwitzgebel , überbrachte die Grüße des Gauleiters Vürckel .

Das Augnsteum-Orchester Nom kommt . Im Oktober wird
das berühmte Augusteum-Orchester der königlich- italienischen
„Accademia di Santa Cecilia "

, Rom , (des ältesten Musik¬
institutes der Welt ) unter Leitung seines Dirigenten Mae¬
stro Bernardino Molinari eine Konzertreise nach Deutsch¬land unternehmen . In der kurzen Zeit von nicht ganz drei
Wochen — beginnend am 3 . Oktober in München, endend
am 21. Oktober in Baden -Baden , finden 18 Konzerte in
vielen größeren Städten Deutschlands statt.

Breslau , 17 . Sept . Mit einer Versammlung , die im Remter
ves Breslauer Rathauses stattfand , und an der der Führerstab
des Gaues Schlesien des Reichsbundes für Leibesübungen sowie
zahlreiche Vertreter der Partei und der Gliederungen , der Wehr¬
macht und der Reichs- und Staatsbehörden teilnahmen , wurde

das Dentsche Turn- und Sportfest 1938 durch de« Neichs -
fportführer von Tfchammer und Osten begründet.

Oberbürgermeister Dr . Fridrich dankte dem Neichssport-
führer im Namen der Stadt Breslau für die Bestimmung Bres¬
laus zur Stätte des Festes der gesamten Leibesübungen . Der
Reichssportführer von Tschammer und Osten führte u. a.
aus : „Nun ist die Zeit reif geworden zu einer Darstellung
der gesammelten Kräfte und der Möglichkeiten eines
solchen, das ganze Volk umfassenden Bundes vor aller Oeffenk-
lichkeit . Was die Olyinpischen Spiele der Welt bewiesen, was
Hunderte Länderkämpfe und Tausende von Wettkampfveraustal -
tungen rein zahlenmäßig schon an Beweisen der Arbeit und
Leistung erbrachten, das soll und muß und wird in einem gro¬
ßen Volksfest unserer deutschen Leibrsübung ,
unserem Turn - und Sportfest 1938 Breslau , nunmehr auch dem
letzten Volksgenossen klar gemacht werden müssen . Alle Zweige
der deutschen Leibesübungen werden sich zusammentun und alle
ihre Kräfte anstrengen .

Es geht hierbei um die Tradition der Feste deutscher Lei¬
besübungen , wie sie sich am deutlichsten in den deutschen Turn¬
festen und in den deutschen Kampfspielen ausprägte « . Es ver¬
steht sich von selbst , daß die geeinte deutsche Turn - und Sport¬
bewegung diese Tradition nun durch eine bisher beispiellose Ver¬
anstaltung krönen mutz.

Dann wandte sich der Reichssportführer an die Amtsträger im
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen : Ans Eure Schultern
werden nun in großem Ausmaße die Lasten der V 0 rberei -
tnng und Durchführung des Deutschen Turn - und Sportfestes
1938 gelegt. Mit Nachdruck verlange ich von Euch , daß Ihr all«
Eure Ausgaben als nationalsozialistisch uud mithin volkspoli¬
tisch notwendig erkennt. Der Führer selbst hat die Durchfuhrun-
dieses Feste» befohlen und die Mitwirkung aller Stellen der
Staates und der Partei dabei angeordnet . Zugleich zeigt der
Erlaß unseres Führers die Tatsache auf , daß die Nationalsozia¬
listischen Kampfspiele und das Deutschs Turn - uud Sportfest
nicht Veranstaltungen sind, die einander ausheben, sonder» er¬
gänze «.

Mit der Ueberzeugungskraft, die uns die eindeutig« Zustim¬
mung des Führers z« nuferen Absichten verleiht, rufe ich daher
das ganze deutsche Volk i» alle» seiue » Gliederungen uud Schich¬
te» zum Deutsche« Turn- und Sportfest zu Breslau 1938 auf.
Es soll ein Fest des guteu Wollen», eiue Darstellung oolklicher
Kraft und ein Bekenntnis blutgebuudeuer. über die Greuzeu
des Reiches hinausrageuder deutscher Kameradschaft fei«.

Unsere Arbeit wird beflügelt von dem stolzen Bewußtsein , daß
sie auf Befehl des Führers geschieht . Er ist die Quelle unserer
Kraft , und wir wollen mit unseren Anstrengungen für Breslau
nichts weiter tun » als dem großen Baumeister des deutschen Vol¬
kes gewaltige Quadern der Volkskraft aufzuschtchten für feinen

j Aufbau eines germanischen Volkes deutscher Nation .
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„Von Mißtrauen ist keine Rede . Nur — mit Lcnnis -
Turniererfolgen ist Klein-Sellnitz nicht gedient. Ich spreche
-damit nur eine Vorahnung Herm von Heldrungensaus . . ." Mit diesem Satz erschlug er jeden Einwand . Frau
Thea saß denn auch blaß und tief beleidigt in ihrem Sessel.Sie suchte nach Worten . Theo war ihr Liebling, er. zählte
zu ihrem Geschlecht, denn sie war eine geborene von
Hassel . Darüber hinaus war er untadeliger Kavalier , ein
reizender Mensch mit bestrickenden Manieren . Plötzlich
hatte sie eine glänzende Idee und einen guten Schluß¬akt für diese höchst unangenehme Konferenz. Sie erhob
sich mit einer Bewegung, die die Verabschiedung einleiten
sollte. Ein mokantes Lächeln flog über ihr immer noch
schönes Gesicht . Sie sagte hochmütig:

„Nun gut — holen Sie , bitte , «inen Fachmann heran .
Theo Hassel muß ja schließlich nicht den Werkmeister fürKlein-Sellnitz spielen . Mein Mann hätte ganz recht .

"
„Schön.

" Dr . Knauer schloß seine Mappe , „es ist eine
Zwischenlösung , aber leider nicht die Patentlösung , die
ich Ihnen vorschlug . . ."

doch ! Der Fachmann hat dafür zu siirgen , daßdas Erbe erhalten bleibt . Es ist doch Wohl Ihre Sache,eine geeignete Persönlichkeit auszusuchen ? Damit geht dann
die Verantwortung ans Sie über . . ." Frau Thea lachte
spöttisch . Dr . Knauer antwortete mit einem Lächeln .

„Ganz recht , die Verantwortung geht auf mich über.
Ich werde den besten Mann heranholen , den Klein-Sellnitz
überhaupt bekommen kann. Einen Mann , der mit glühen¬der Liebe an seine Aufgabe g«hen wird . Der Fachmannwird Herr Stephan Brück sein , gnädige Frau ." —

Als Dr . Knauer den Garten durchschritt, sah er sich
suchend um . Ja , hier war einst der Obstgarten gewesen .
Vereinzelt standen die Bäume noch in der modern?»
Gartenanlage mit Hecken und englischem Rasen . Zurufe
und Lachen ertönten hinter einem Streifen Buschwerk ,matte Schläge klangen auf, weiße Bälle schossen durch
die Luft . Sr . Knauer trat einige Schritte näher und
sah durch eine Lücke in der Hecke das Spielfeld . Hanna

von Heldrungen und Theo von Hassel trainierten für ein
Tennisturnier .

Das junge Mädchen war völlig dem Spiel hingegeben .Ein weißes, fußfreies Sportkleid umspannte die schmale
Figur , die langen schlanken Beine sprangen mit federndem
Tänzerinnenschritt über das Feld . Ein weißes Band
bändigte die Fülle aschblonden Haares , ein Hauch vonRöte lag auf dem schönen, etwas herben Gesicht . Siekeiner an » dachte Dr . Knauer , diese sonst meist spöttisch
gekräuselten Lippen können hingerissen lächeln und diesein der Farbe kaum definierbaren Augen übermütigstrahlen ! Das macht, weil sie augenblicklich nichts anderes
ist als ein junges Menschenkind in ausgelassener Sieger¬
freude . Hm , hm ! Sonst tritt sie einem nur als Baronesse
entgegen , die sich aus Höflichkeit zu einem konventionellen
Lächeln zwingt. Die Augen bleiben davon ganz unberührtund verbergen sich nicht selten hinter halbverdeckten Lidern
mit langen Wimpern . Das sieht sehr gelangweilt aus , und
das ist ja Wohl auch der Zweck der Uebung.

In tiefen Gedanken trat Dr . Knauer auf die Dorf¬
straße. Er war geneigt, dem schönen Mädchen wenig
Herz zuzutrauen , jedoch hielt er mit einem abschließendenUrteil immer wieder zurück. Merkwürdigerweise waren
es die Hände, die ihm verboten» auf völlige Herzenskälte
zu schließen . Sie führten mit seltsam kargen, halben Gestenein Eigenleben. Es war , als hätten sie den Wunsch , Zärt¬
lichkeiten zu schenken, und seien durch ein wesensfremdesGebot daran verhindert . Vielleicht auch durch «in ererbtes ,inneres Gesetz — wer kann das mit Worten ausdrücken!
Dr . Knauer belächelte seinen Gedankengang» aber er gab
sich zu , daß er etwas für Axel von Heldrungens Tochter
übrig hatte . Das Mädchen war nicht ohne Geheimnisse,
zumindest war nicht erwiesen» daß sie nur eine dressierte
Baronesse Heldrungen war . Seine Gedanken verweilten
noch einen Augenblick bei Frau Dorothea . Ja , sehr ver¬
ehrte, gnädige Frau — ich bin nur ein trockener Jurist ,aber soviel verstehe ich auch von anderen Dingen : ein¬
mal präsentiert das Leben seine Rechnung und man muß
sie bezahlen. Gewiß kann man noch eine Zeitlang Ein¬
spruch erheben , einzelne Posten beanstanden , Streichungen
versuchen , Ausflüchte machen . Dann kann man es plötzlich
nicht mehr. — Nein , dann kommt die nächste Generation
und schaut einen mit strengen Augen an . Natürlich , es ist
schwer, in diese Augen zu schauen , weil eine Anklage darin
stehen kann. Es ist auch möglich, daß eine harte Stimnre
die Wahrheit sagt :

„Du hast immer nur an dich gedacht, Mutter . . ."

Dagegen wäre dann vielleicht nicht viel zu sage» ' Die '
Spatzen pfeifen diese Wahrheit von den Dächern des Dorfes
Klein-Sellnitz , sie geht in dem Städtchen Wisselberg von
Mund zu Mund . . .

Am großen Tor des Mühlengutshofes stand der alte
Verwalter Engen Fiedler , ein hagerer Mensch mit einem
Ledergesicht . Er nahm die Shagpfeife aus dem Mund
und zog die Kappe .

„Es wird schon angespannt , Herr Doktor. "
„Wieso ? Es konnte doch leicht sein , daß mich der

eldrungensche Wagen zur Station bringt . . ." lachte
nauer .

„Heite nich . . ." grinste Fiedler , „die Herrschaften
fahren nachher'ts nach Chemnitz . . ."

„So , so " , schmunzelte Dr . Knauer und kniff die Lider
ein wenig. Eugen Fiedler blinzelte gleichfalls und sagte :

„Schönes Wetter heite . . ."
„Sehr schönes Wetter . . ." stimmte der Anwalt bei ,

„und wie geht es der guten Frau Lina Fiedler ?"
„Immer mobil, Herr Doktor. Er fehle » ihr nur eia

paar Jungen , die sie umsorgen und füttern kann . . ."
„Dem kann abgeholfen werden, lieber Fiedler . In den

nächsten Tagen kommen zwei, sie sind allerdings schon
recht groß . . ."

„Sapprement !" In Eugen Fiedlers Augen wetter¬
leuchtete es. —

2 .
Guido Bechtropp saß in der Muldentalbahn und ließ

die flinken, dunklen Augen durch das Fenster wandern .
Der Zug näherte sich dem Städtchen Wisselberg. Es hat
sich nicht viel geändert, stellte er fest. Das Städtchen
träumte in der Mittagsstille , die Mulde schäumte über
Mühlenwehre, Laubwald erkletterte die Talhänge . Der
Fluß war hier schon recht stattlich. Er hatte in das mittel¬
sächsische Bergland ein herrliches Tal geschnitten , Guido
Bechtropp war alles andere als sentimental . Aber jetzt
stieg es ihm plötzlich ganz närrisch in die Kehle und er
mußte ein paarmal energisch schlacken.

„Aktes Weib!" beschimpfte er sich und klemmte sich
die kurze Pfeife zwischen die Zahne . Das Shagpfeifen¬
rauchen hatte er vor mehr als zwanzig Jahren von seinem
Pflegevater Eugen Fiedler übernommen. Dieser war in
seinen jungen Jahren in Kanada gewesen . Es war ihm
hundedreckig gegangen. Er hatte nicht Gold und Geld,sondern nur einige fragwürdige Manieren und diel Liebe
zur Heimat nach Hause mitgebracht. So war er bald zur
mittelsächsischen Lebensart zurückgekehrt , nur wenige
eigenwillige Lebensiiußerungen waren hängengeblieben.
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